
Zeitschrift: Schweizerische Militärzeitschrift

Band: 19 (1853)

Heft: 1

Vorwort: Zum Eingang!

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 2 —

Biti (Eingang!

©aö enie 3afr unferer Sttcbaftton liegt finter unö, unb mir
beginnen ein nettcö; eö brängt unö einen furjen Stüdbtid auf bie

»erftoffeuen Sage ju merfen, um neuen SJtutf uttb neue Äraft jur
gortfetmng, jur frifcfen Slnfirengung ju fcfb'pfcn unb mofl unö —
mir bürfen eö tfttn; mir fpredjen nidjt pott bem SBentgen, waö mir
fetbft getetftet, eö tft an ftcf ju unbebeutenb, bagegen füflen mir
unö neu geftärft, meint mir ermägen, melcfe 6umme »on tfätigftcr
Sfeitttaf me unö juftcl, meun mir bk freunbfcfaftlicfen 93rtefe buref-
Icfen, bie unö fo mandjer Äamerab jur Slufmunterung gefefrieben,
wenn mir ber moflmoßenben ©cfmnungcn gebenfen, bte unö aflfei.
tig auögefprodjen morben ftnb! 5)aö ift eö, maö unö bett sJtutf
einflößt/ auf ber betretenen 25af n fortjufcf reiten, ju ringen unb ju
arbeiten, feine Müfe ju fefeuen, um bie Seitfcfrift immer mefr
ju bem ju geftalten, maö fte fein foß — baö Organ ber fcf i»ei-

j er ifcf eit Slrmee. ©cfon tft cö unö gelungen, ftfeitnafme bort

ju meden, wo biefe SMätter biö jefct faum bem Flamen nacf
befannt maren unb fo mufj cö immer mefr gefefefen; bie Sritfcfrift
mufj jebem fdjiücijcrifcfen Offijiere »ertraut fein; er mufj in ifr
baö 2Jtatt anerfennett, in weldjem er feine %bttn — grücf te feineö

Stadjbenfenö — ju £age fbrbern fann, baö ifn befannt maeft mit
bem, maö anbere Äamerabcn benfen, foffen, glauben unb fürdjten,
mit bem maö aflermärtö in ber <5cfjt»eij in militärifcf er bejiefung
geleiftet mirb unb baö ifm Slnregung unb 23etcfrung bietet.

SBir Offtjiere ber fcfroeijerifcfen Slrmee ftefen in einer eigentf

umliefen «Steßung; SSieteö unb (Scfmercö mirb »on unö geforbert
unb nur menig ift eö, maö unö geboten mirb, um unö jur Erfüllung

biefer gorberungen ju befäfigen; aber gerabe weil baö 93ater-

lanb, »ermb'gc ber einmal gegebenen SBerfältniffe, unö fo wenig ju
bteten »ermag, rieftet eö befto einbringlicfer bie SÜtafnung an unö,
unö fetbft feineö SSertrauenö würbig ju maefen, felbft für unfere

Sluöbilbung, unfere befäfigung ju forgen, nicft mübe ju merben

im ©treben nacf S3er»oßfommnung, inbem eö meifj, bafj eineö Za*

geö »on unö unb unferem ffltutf, unferer Sfatfraft, unferen Äenttt-

ntffen fein £eil abfangen wirb; weit eö weif), bafj bann feine
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bum Eingang!
Das erste Jahr unserer Redaktion liegt hinter uns, und wir

beginnen ein neues; eö drängt uns cincn kurzcn Rückblick auf dic

verflosscncn Tagc zu werfen, um neuen Muth und neue Kraft zur
Fortsetzung, zur frifchcn Anstrengung zu schöpfen und wohl unS —
wir dürfcn es thun; wir sprechen nicht von dcm Wenige»/ was wir
sclbst geleistet/ eö ist an stch zn unbedeutend/ dagegen fühlen wir
unö neu gestärkt/ wcnn wir crwägcn/ wclche Summe von thätigster
Theilnahme uns zuftel/ wcnn wir dic freundschaftlichen Briefe durch,
lcfcn/ die unS so mancher Kamerad zur Aufmunterung geschrieben/

wcnn wir dcr wohlwollcndcn Gcsinnungcn gedenken/ die «ns alisei,

tig ausgesprochen wordcn stndl Das ist es/ was uns den Muth
einflößt/ auf dcr bclrcteucn Bahn fortzufchreiten/ zu ringen und zu

arbeiten/ keine Mühe zu fcheuen/ um die Zeitfchrift immer mehr

zu dem zu gestalte,,/ was ste fein foll — das Organ der sch wei.
zerifchen Armee. Schon ist cS unS gelungen/ Theilnahme dort

zu wecke»/ wo diese Blätter bis jetzt kaum dem Namen nach

bekannt waren und so muß es immcr mehr geschehen; die Zeitschrift
muß jedcm fchweizcrifchcn Ofsizicrc vertraut fein; cr muß in ihr
daS Blatt anerkenne,!/ in welchem cr scine Ideen — Früchte seines

Nachdenkens — zu Tage fördern kann/ daS ihn bekannt macht mit
den,/ was andere Kameraden denken/ hoffe«/ glauben und fürchte«/

mit dem was allcrwärts in der Schweiz in militärifcher Beziehung

geleistet wird und das ihm Anregung und Belehrung bietet.

Wir Ofstziere der fchweizerifchen Armee stehen in einer

eigenthümlichen Stellung; Vieles und Schweres wird von uns gefordert
und nur wenig ist es/ waö unö geboten wird/ um uns zur Erfül-
lung diefer Forderungen zu befähigen; aber gerade weil das Vaterland/

vermöge der einmal gegebenen Verhältnisse/ unS so wenig zu

bieten vermag/ richtet eS desto eindringlicher die Mahnung an unS/

uns selbst seines Vertrauens würdig zu machen/ selbst für unsere

Ausbildung/ unfere Befähigung zu forge»/ nicht müde zu werden

im Streben nach Vervollkommnung/ indem es weiß/ daß eines Ta-

ges von unS und unserem Muth/ unserer Thatkraft/ unseren Kennt-
Nissen sein Heil abhängen wird; weil eö weiß/ daß dann seine



einjige <5u% fein 6cfwcrt fein wirb, baö wir ju füfren berufen

ftnb.
SBelcfer fdjmeijerifcfe Offijier möcfte bkft SDtafnung überfö-

ren! Sft eö nicft eitt großartiger Qkbanfe, bafj eben itt ben Sagen
ber ©efafr baö ganje SSolf oertraucnb auf feine 6öfne bltdcn
wirb, bafj bie äBclt bann erfafren mufj, fcfmeijerifcfe Äraft, fefwei-
jerifefer ffltutf uttb fcfmcijerifcfe Xreuc feien feine foftett begriffe,
fonbern noef flamme ber alte ©eift in unfer Slßer £erjcn, ber feine

gafnen ftegreief auf funbert (Scflacftfclbern gefoben fabe!

Sa biefer ©ebanfe mu§ unö ju jeglicfer Slnftrengung begeifiem
unb wk er in ber Stunbe beö Äampfeö mädjtig unb ftegenb um
unfere Bafftn wefen foß, ebenfo mufj er unö jefct im füllen Ääm-
mcrlctn jur Slrbeit, jur Sfätigfeit, jur gortbitbung unfereö SStf-

fenö jrotttgen.
3« biefem ©rifte foll auef im neuen 3<tfre bit Seitfcfrift fort-

fafren ju wirfen, immer baö ©anje im Stuge, immer bafin ftre-
benb, ben (ginjelnen alö ©lieb beö ©anjeu ju feiner Slufgabe ju
ftarfen, ju befäfigen, immer fudjcnb bie SSärme ber Siebe jur
6acfe ju perbreiten, aber immer auef ringenb nacf SBafrfeit, ben

(Scfritt meibenb — baö möd)ten wir unö atö Slufgabe fteßen; frei-
tidj reiefen oft Äraft unb (grfafrung nicft auö, gewifj aber wirb
ber gute SBiße nicft feften uttb tragen wir auef nur SJauftrine

ferbei, jäflen roir unö nur ju ben $anblangertt unb nidjt ju ben

Bauleuten, fo foß boef bk gleicfe Ziebt unö im £crjen brennen,
wie jenen; baö Skterlanb aber, baö feiner Slnftrengung »ergtfjt, bte
eö geforbert, mirb auef baö geringe Söerf ber £anblanger nicft
mtfjadjten unb »erfennen!

SBoflan! SDJöge ®er unfere Slrbeit fegnen, ber mit btn Tätern
in ben fefroerften Sagen unferer ©efefiefte gewefen ift! O möge Sr
auef mit unferem 58oIfe fein, jefct, ba bie trübe ©egenwart riuer
bunfeln unb »erfängttifjüollett Sufunft entgegen geft. (gr aßein

weifj, wann bie 6tunbe ber Prüfung für uttö fcf lagen wirb; aber

bann wenn fte feflägt, woße (gr eö walten, bafj fte ein tapfereö
Sßolf ftnbe, baö fein <Scfroert fefroittgen fann, baö por feinem Opfer

jurüdbebt, fonbern bk emigen ©üter ber nationalen linab-
fängigfeit unb gretfett föfer adjtet, alö ein fcfmacfbebedteö geben

einzige Stütze sein Schwert sein wird/ das wir zu führen ber»,

fen sind.

Welcher fchweizerifche Offizier möchte diefe Mahnung überhö.

ren! Ist eS nicht ein großartiger Gedanke/ daß cbcn in den Tagen
der Gefahr daS ganze Volk vertrauend auf feine Söhne blicken

wird, daß die Welt dann erfahren muß/ fchweizerifche Kraft/ fchwci.
zerischer Muth und schweizerische Treue seien keine hohlen Begriffe,
sondern noch flamme der alte Geist in unser Aller Herzen/ der seine

Fahnen siegreich auf hundert Schlachtfeldern gehoben habe!

Ja diefer Gedanke muß uns zu jcglichcr Anstrengung begeistern

und wie er in der Stunde des Kampfes mächtig und siegend um
unfere Waffcn wchcn foll, ebenfo muß cr uns jetzt im stillen Käm.
mcrlcin zur Arbeit/ zur Thätigkeit/ zur Fortbildung unfereS Wis.
sens zwingen.

In diesem Geiste soll auch im neuen Jahre die Zeitschrift fort,
fahren zu wirke«/ immer das Ganze im Auge/ immer dahin stre.

bend/ den Einzelnen alö Glied des Ganze» zu seiner Aufgabe zu

stärken/ zu befähige»/ immer suchend die Wärme der Liebe zur
Sache zu verbreite«/ aber immer auch ringend nach Wahrheit/ den

Schein meidend — das möchten wir uns als Aufgabe stellen; frei,
lich reichen oft Kraft und Erfahrung nicht aus/ gcwiß abcr wird
der gute Wille nicht fehlen und tragen wir auch nur Bausteine

herbei/ zählen wir unö nur zu dcn Handlangern und nicht zu den

Bauleuten/ fo foll doch die gleiche Liebe uns im Herzen brennen/
wie jenen; das Vaterland aber/ daS keiner Anstrengung vergißt/ die
es gefordert/ wird auch daS geringe Werk dcr Handlanger nicht
mißachten und verkennen!

Wohlan! Möge Dcr unfere Arbeit fcgncn/ der mit den Vätern
in den fchwersten Tagen unferer Geschichte gewesen ist! O möge Er
auch mit unserem Volke sein, jetzt/ da die trübe Gegenwart einer
dunkeln und vcrhängnißvollen Zukunft entgegen geht. Er allein
weiß/ wann die Stunde dcr Prüfung für unS schlagen wird; aber

dann wenn sie schlägt/ wolle Er eS walten, daß sie cin tapferes
Volk find«/ daS fein Schwert fchwingcn kann/ daö vor keinem Op.
fer zurückbebt/ fondern die ewigen Güter der nationalen Unab,

hängigkeit und Freiheit höher achtet/ als ein schmachbedecktes Leben



unb baö aßeö einlegen wirb, um baö (grbtfett feiner Sßäter feittett
(gnfeltt ju erf alten!

(gudj aber, Äameraben, wirb bann baö Scfwerfte jufaßett; ifr
müßt »oratt im fettigen Äampfe, ifr müßt gerüftet fein an Scib

unb (Seele, um ben 2Seg ber Sfre ju betreten, ben 2ßcg, ber aßein

ber redjte ift! Sorgt bann, bay} euer SSiße fräftig, euer Sluge

ftdjer, euer £erj fodjflammenb uttb euer Scfwcrt blanf ift; forgt
bafür, bay} cuef bie auoertrauten Äricger mutbig folgen, ferne

Slnftrengung fdjeuen; ja forgt, bay} roir eine Slrmee faben, eine Slrmee für
ben Ärieg, ein tfatfräftigcö, pflidjtfrcubigcö £eer, bem feine (gntbef-

rung unübcrroinbltcf, feine ©efafr ju groß tft; jeigt bem Solbaten,
wk ber Äricger ben eignen SSißcn fcfweigenb unterorbnen muß, wie er

fein Opfer fefeuen barf; fetb felbft bereit in feißen Sagen tote in
falten Stäcftcn, fungernb, bürftenb, aber bie feilige Siebe unb ben

fettigen ipaß im £erjen, bte Siebe jum SBatertanb, ben £aß gegen

bett geinb, beibe fräftig genug, um ju jeber Stunbe auf Sfal unb

£öfe, in Scflucftett unb in ber ©bette ingrimmige ©efeefte ju
fcf lagen; perjrocifelt ttieft itt trüben Momenten, roo jebe Steroe ftcf
fpannen muß jum llnerförteften, — foef baö ipattpt uttb fodj
bie gafne! (gö fämpft ftcf fo am beften!

£>aö jum ©ruß aßen fcfrorijertfcfen Äamerabcn!

33ie lUbahtton t>er fdjinet3. JMtltta'r-3ettfd)irft:
tfpanö Söiclant», Hauptmann.

Ua0 14tt lebunöolager in €fun im lafr 1852.
(gottfcfcung.)

S« unferer legten Stummer faben wir baö Btftn btv Sfeile
beö ju reorganiftrettben ©eneralftabcö bcfanbelt uttb jebem (gtnjel-
nen feinen SSBirfungöfreiö angewiefen, eö bleibt unö nodj übrig bie

Slrt unb SScife ber Snftruftion ju befpreefen, bie biefelben erfaf-
ten foßen unb bk eben ben oermefrten Slnfprücfen, bie roir an fte

fteßen, angemeffen fein muß.

2$ir faben fcfott am Scf luffe unferer oorfergefenben SÖtittf ei-

lungen gefagt, baf} bkft grage ber Snflruftion unö auf tin Sfema

und das alles einsetzen wird, um das Erbtheil seiner Väter seinen

Enkeln zu erhalten!
Euch aber, Kameraden, wird dann daö Schwerste zufallen; ihr

müßt voran im heiligen Kampfe, ihr müßt gerüstet fein an Leib

und Seele, um dcn Weg der Ehre zu betreten, den Wcg, dcr allein
der rechte ist! Sorgt dann, daß euer Wille kräftig, euer Auge
sicher, euer Herz hochftammend und cucr Schwert blank ist; forgt
dafür, daß euch die anvcrtrautcn Kricger mutbig folgen, keine

Anstrengung fcheuen; ja forgt, daß wir eine Armce haben, eine Armee für
deu Krieg, ein thatkräftiges, pstichtfrcudigcS Hccr, dem keine Entbehrung

unüberwindlich, keine Gefahr zu groß ist; zeigt dem Soldaten,
wie der Krieger dcn eignen Willen schweigend unterordnen muß, wie er

kein Opfer fcheuen darf; feid fclbst bereit in heißen Tagcn wie in
kalten Nächten, hungernd, dürstend, abcr dic hciligc Licbe und dcn

heiligen Haß im Hcrzen, die Licbe zum Vaterland, dcn Haß gegen

den Feind, beide kräftig genug, um zu jeder Stunde auf Thal und

Hohe, in Schluchten und in der Ebene ingrimmige Gefechte zu

schlagen; verzweifelt nicht in trüben Momenten, wo jcde Nerve stch

spannen muß zum Unerhörtesten, — hoch das Haupt und hoch
die Fahne! Es kämpft stch so am besten!

Das zum Gruß allen schweizerischen Kameraden!

Die Redaktion der schmeiz. Mililâr-Zeitschrift:
Hans Wieland, Hauptmann.

Vas 14te Webungslager in Thun im Jahr 1852.
(Fortsetzung.)

In unserer letzten Nummer haben wir das Wesen der Theile
des zu reorganistrcnden GeneralstabcS bchandclt und jcdcm Einzelnen

seinen Wirkungskreis angewiesen, es bleibt uns noch übrig die

Art und Weise dcr Instruktion zu besprechen, die dieselben erhalten

sollcn und die eben den vermehrten Ansprüchen, die wir an stc

stellcn, angemessen scin muß.

Wir haben schon am Schlüsse unserer vorhergehenden Mitthei-
lungen gesagt, daß diese Frage der Instruktion unö auf eiu Thema
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